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Niemand verwundre SICH, daß In er Holle
Reichtümer wachsen, jene ist ohl

hesten des Teuren Giftes würdig.
John Milton, Das verlorene Paradies, 8& 37

Ehre, Schande und Propheten
Be1l der Untersuchung VOIl Kulturen, die sich gesellsc IC die binären
Kernwerte Ehre und Schande ausrichten, aben Anthropologen zuweilen auft
einen orrang des chande  otivs autimerksam gygemacht.! In den etzten Jahren
ist das sozlalwissenschafitliche Ehre/Schande-Modell VOIll den xegeten der
Hebräischen 1DEe miıt Begeisterung aufgenommen worden. \WO. das Schande
Vokabular jedoch hauptsächlich den Büchern der Propheten vorkommt, WEeIl-

det die Mehrheit der biblischen Studien das auf die erzählende Jlteratur
an.d
Es 1bt eine eihe VON ründen, WAäAaTUuIn die Texte der Propheten sich eine
yse ach den orgaben des Ehre/Schande  odells N1IC anbieten Die dom1-
nierende Gestalt JHWHs sSei7 7, B gesellschaftliche Strukturen aulßer und
weder die „Gender”-Perspektive och herausfordernde Erwiderungen, die 1
geNanNnNtEN e1' VON zentraler Bedeutung Sind, kommen 1n diesen Schrif:
ten VOT. Stattdessen stellen iest, dass Ehre HIC 1n erster Linıe mıiıt Männern
assozılert oder dass N1IC aktıv anacC gyestrebt oder darum gygekämpit
Vielmehr gebührt die Ehre JHWH, der auch der Verursacher VOIl Schande ist
Schande allgemein m1t der Menschheit ın Zusammenhang gyebracht, jedoch
cht mı1t Frauen 1 Besonderen. emu als Ideal dargestellt, das 1er
SPIUC Z gangıgzen mediterranen Ehrbegriff STEe aruber hinaus Sind die
Gemeinschaften, die ın (und möglicherweise VON) vielen der prophetischen exte
betrachtet werden, keine stabiılen, infiach fassbaren Gesellsc  en Ww1e die
üblichen Objekte mediterraner Feldstudien, SOoNdern Lebenswelten Umbruch,
1n denen gebräuchlichere sozijale Muster und Werte anscheinend ersetzt worden
sind.© Diese Zersetzung soll 1 Folgenden anhand der arstelung VON Frauen
demonstriert werden. Meine Beispiele stammen Aaus den Büchern Jesaja und
Ezechiel, denn bei den Hauptpropheten en sich die meılsten Anspielungen aul
das Schande-Motiv.)



eichtum hbeıEhre, Schande und Frauen
Jesaja und

inıge Sozlalanthropologen sehen 1n der Geschlechterkonstruktion das zentrale zechıe

Paradigma das Ehre/Schande-Modell.* S1e zeigen auf, dass Ehre/Schande
Gesellsc  en eline ausgesprochen deutliche Geschlechtertrennung aufweisen.
DIie Männer wetteifern auft agonistische miteinander die Ehre und die
HFrauen werden auft cham  igkeit SeNSsS1  siert eın Äechanismus, der dazu
jent, ihre Ehre bewahren DIie Ehre des Mannes leitet sich VOIl selner bstam
MUuNg und selner Tapferkeit ab, ist aber aufßerdem davon abhängig, WwI1e der
Einzelne sich selbst einschätzt und WIe sehr Von der Gesellschaft geschätzt
WIr| 1n der ebt AÄAm meılisten die Ehre elnes Mannes durch die Schande
verletzt, und die 2T0: Schande bringen Frauen ber ihn Demnach ist die Ehre
eines Mannes CS mıiıt der sexuellen einhner der Frauen 1n sSselInem tamiliären
Umfeld verbunden: selner er, selner Ehefirau, selner Schwestern und
Töchter
Betrachten das Geschlechterverhältnis bei Jesaja und Ezechiel, stolsen
aut divergierende Tendenzen, die nichtsdestoweniger auft ähnlich ente
zlale Hintergründe chließen lassen. Be1l Jesaja Schande eliner
besonders miıt Frauen assozuert In Jesaja 4,1 lesen WITF, dass sich s1ieben Frauen

einen einzigen Mann klammern und ihn anflehen, ihre VOIl ihnen
nehmen. Hans Wildberger übersetzt dieses Wort m1t „Schmach“ und bezieht
auf die ngs der Frauen VOT den S1e gesellsc. IC blofisstellenden Konsequen-
Ze1 ihres Alleinlebens, Namlıc Kinderlosigkeit und (  ung durch Vergewal
tigungen.» DIie NY VOoONl Schande besteht hier eliner gyewlssen schmerzli-
chen Verlegenhei ber die UuSSIC. den vorgegebenen gesellschaftliichen Idea:
len N1IC gerecht werden können. 1eSs enthält keinerlei Konnotation, dass die
Frauen In irgendeiner Weise schandhaft sel]len oder etwas chändliches getan
en Besonders bemerkenswert Jesaja 4,1 1st, dass die Frauen sich auft eine

und Weise benehmen, die der e]lner konventionellen Ehre/Schande-Gese
schait vollkommen widerspricht. 1ne solche Gesellschaft SeNs1ı  siert Frauen
normalerweise für die Erwartungen,
die die oHenüuıche Meinung auft S1e Die Autorin
ausübt, und ruft Schüchternheit, Er Johanna Stiebert Ist deutschstämmige Neuseeländerin,
roten und andere Einschränkungen, Ozentn für Hebräisch der Universität von Botswana.
die VOIN emotionaler Hemmung und Veröffentlichung: The Construction of Shame In the Hebrew
der ngsen, sich selbst Kom BibOle The Prophetic Contribution (erscheint In Kürze n der

Reihe JSOT S5Supplement eries). Anschrift: Department ofmentar und Kritik auszusetzen, her
vor.© Sich 1n der Öffentlichkeit e1- €eOl0gy and REeNgi0ouSs Studies, University of Botswandg,

0022, Gaborone, Botswana. E-Mail: stiebert@mopipi.ub.bw.He Mann klammern, STEe Yahllz
klar 1mM Widerspruch elner olchen
S0z1.  sation! Ein derart atypisches und verzweileltes er  en erklärt sich
hesten daraus, dass die sozlale Umwelt ebenso atypisch und CArecken erregend
ist In eINemM erartigen Kontext ist wahrscheinlich, dass gesgllscha.ftlicheNormen ber Bord gyeworien werden.



Altes Bel Ezechiel Schande sehr star miıt Frauen assozıuert insbesondere miıt
lestament: metaphorischen Frauengestalten (Ez 16 und 25) Die eminisierten DarstelungenJ/el/e Male

und auf hier Sind enund oObszön, dass die Lektüre Voll Ezechiel 16 VON den
vielerleı Rabbinen für die OÖffentlichkeit verboten wurde Megilla 41 10) IBG Sprache ist

Weise/. Altes  Bei Ezechiel wird Schande sehr stark mit Frauen assoziiert - insbesondere mit  Testament:  metaphorischen Frauengestalten (Ez 16 und 23). Die feminisierten Darstellungen  „Viele Male  und auf  hier sind so übertrieben und obszön, dass die Lektüre von Ezechiel 16 von den  vielerlei  Rabbinen für die Öffentlichkeit verboten wurde (BT Megilla 4,10). Die Sprache ist  WEise ..  zusammenhanglos und die Bilder übertrieben. Meiner Meinung nach liegt die  Ursache hierfür wieder in der unruhigen sozialen Situation. Ich habe an anderer  Stelle ausgeführt, dass Ezechiel 16 und 23 Affinitäten zu so genannten Anti-  Sprachen’ aufweisen, die sich oft in Gesellschaften einstellen, die eine Phase  sozialer Unsicherheit erleben.® Die Häufigkeit von Inversionsmotiven in Jesaja  und Ezechiel verschärft die Stimmung der sozialen Unsicherheit um ein vielfa-  ches.  Ill. Muster der Inversion  Die Bücher Jesaja und Ezechiel sind voll von Inversionssprache. Bei Protojesaja  wird z.B. von den Menschen gesagt, dass sie das Böse gut und das Gute böse  nennen, dass sie Finsternis zum Licht und Licht zur Finsternis und das Bittere  süß machen (Jes 5,20). Die Dummheit ihres Ungehorsams wird verglichen mit  der Absurdität einer Axt, die über den prahlt, der mit ihr hackt (Jes 10,15) oder  eines Topfes, der über seinen Töpfer sagt, dass er nichts versteht (Jes 29,16). All  diese Inversionen ereignen sich in sozialer Unruhe und bei Katastrophen.  Bei Deuterojesaja finden wir jedoch eine andere, komplexere Inversion in Form  des (nach mediterranen Standards) Anti-Helden der Gottesknechtlieder. Das  Beispiel des Gottesknechts zeigt, dass man, wenn der eigene innere Zustand  stabil ist, schließlich vor Schande bewahrt wird. Der Gottesknecht sagt demnach,  dass er seine Ohren für JEAWH geöffnet hat und nicht rebellisch gewesen ist: ein  Ausdruck der Demut und des Gehorsams (Jes 50,5). Des Weiteren erzählt er,  dass er geschlagen wurde, dass sein Bart ausgerissen wurde, dass er geschmäht  und bespuckt wurde (Jes 50,6) - alles öffentliche Formen der Demütigung. Im  folgenden Vers jedoch sagt der Gottesknecht: „Doch Gott, der Herr, wird mir  helfen; darum werde ich nicht in Schande enden (”D?723 8?). Deshalb mache ich  mein Gesicht hart wie einen Kiesel; ich weiß, dass ich nicht in Schande gerate  (W38 87).“ Die Vorstellung, dass noch nicht einmal öffentliche Erniedrigung den  Gottesknecht wirklich in Schande geraten lässt, kann am besten mit dem  Rückbezug auf seinen inneren Zustand erklärt werden.  Babylons Demütigung wird anhand der Metapher einer Frau beschrieben, deren  Schleier weggezogen wird (Jes 47,3), und ihre entblößte Nacktheit erscheint als  passendes Pendant zu ihrem schändlichen inneren Zustand. Bei Protojesaja wird  den hochmütigen Frauen der Schmuck abgenommen, ihre Köpfe werden rasiert  und mit Schorf bedeckt, so dass durch ihre äußere Hässlichkeit ihre innere  Unzulänglichkeit zum Ausdruck kommt (Jes 3,17). Auch den Männern ergeht es  nicht besser: JEWH hat dem König von Assur aufgetragen, ihnen das Haar vom  Kopf, vom Körper (möglicherweise auch das Schamhaar) zu rasieren und dieI zusammenhanglos und die er übertrieben Meiner Meinung ach hegt die
Ursache hierfür wieder 1n der unruhigen sozlalen Situation Ich habe anderer

ausgeführt, dass Ezechiel 16 und 23 Afünitäten genannten Antı
Sprachen‘ auiweisen, die sich oft Gesellsc  en einstellen, die eline ase
sozlaler Unsicherheit erlehben ® DIie äufgkei VOoll Inversionsmotiven 1n Jesaja
und Ezechiel verschärtft die Stimmung der sozlalen Unsicherhei eın vielfa-
ches.

Muster der Inversion

DIie Bücher Jesaja und Ezechiel S1Nd voll VOoOl Inversionssprache. Be1 Protojesaja
7 B VOIL den Menschen dass S1Ee das 0OSe gut und das Gute böse

NENNEN, dass sS1e Finsternis ZU IC und IC Finsternis und das Bıttere
S1118 machen (Jes 520) DIie ıummheı ihres Ungehorsams verglichen m1t
der SUrdı eliner die ber den prahlt, der miıt aC (Jes 10,15 oder
e1INes Topfes, der ber selinen Töpfer sagt, dass N1IC verste (Jes 29,16).
diese Inversionen ereignen sich sozlaler Unruhe und be1 tastrophen.
Be1l Deuterojesa]ja en jedoch eiıne andere, komplexere Inversion korm
des nach mediterranen Standards] Anti-Helden der Gottesknechtlieder Das
eispie. des Gottesknechts ze1gt, dass In Wenn der eigene innere us
STA| ist, SCVOT Schande bewahrt Der Gottesknecht Sa demnach,
dass Se1INe Ohren JHWH gyeölfnet hat und cht rebeillsScCc BCWESCH 1st ein
Ausdruck der emu und des (Jehorsams (Jes 50/5) Des Weıiteren erz. CI,
dass geschlagen wurde, dass se1ln ausger1ssen wurde, dass geschm.
und ESPUC wurde (Jes 50,6) alles oNentiliche Formen der emütigung. Im
folgenden Vers jedoch sagt der Gottesknecht: „Doch Gott, der Herr, M1r
elfen; darıum werde ich N1IC Schande enden 7233 N7) Deshalb mache ich
meın Gesicht WIe einen esel; ich weils, dass ich cht 1n Schande gerate

N?7)/. Altes  Bei Ezechiel wird Schande sehr stark mit Frauen assoziiert - insbesondere mit  Testament:  metaphorischen Frauengestalten (Ez 16 und 23). Die feminisierten Darstellungen  „Viele Male  und auf  hier sind so übertrieben und obszön, dass die Lektüre von Ezechiel 16 von den  vielerlei  Rabbinen für die Öffentlichkeit verboten wurde (BT Megilla 4,10). Die Sprache ist  WEise ..  zusammenhanglos und die Bilder übertrieben. Meiner Meinung nach liegt die  Ursache hierfür wieder in der unruhigen sozialen Situation. Ich habe an anderer  Stelle ausgeführt, dass Ezechiel 16 und 23 Affinitäten zu so genannten Anti-  Sprachen’ aufweisen, die sich oft in Gesellschaften einstellen, die eine Phase  sozialer Unsicherheit erleben.® Die Häufigkeit von Inversionsmotiven in Jesaja  und Ezechiel verschärft die Stimmung der sozialen Unsicherheit um ein vielfa-  ches.  Ill. Muster der Inversion  Die Bücher Jesaja und Ezechiel sind voll von Inversionssprache. Bei Protojesaja  wird z.B. von den Menschen gesagt, dass sie das Böse gut und das Gute böse  nennen, dass sie Finsternis zum Licht und Licht zur Finsternis und das Bittere  süß machen (Jes 5,20). Die Dummheit ihres Ungehorsams wird verglichen mit  der Absurdität einer Axt, die über den prahlt, der mit ihr hackt (Jes 10,15) oder  eines Topfes, der über seinen Töpfer sagt, dass er nichts versteht (Jes 29,16). All  diese Inversionen ereignen sich in sozialer Unruhe und bei Katastrophen.  Bei Deuterojesaja finden wir jedoch eine andere, komplexere Inversion in Form  des (nach mediterranen Standards) Anti-Helden der Gottesknechtlieder. Das  Beispiel des Gottesknechts zeigt, dass man, wenn der eigene innere Zustand  stabil ist, schließlich vor Schande bewahrt wird. Der Gottesknecht sagt demnach,  dass er seine Ohren für JEAWH geöffnet hat und nicht rebellisch gewesen ist: ein  Ausdruck der Demut und des Gehorsams (Jes 50,5). Des Weiteren erzählt er,  dass er geschlagen wurde, dass sein Bart ausgerissen wurde, dass er geschmäht  und bespuckt wurde (Jes 50,6) - alles öffentliche Formen der Demütigung. Im  folgenden Vers jedoch sagt der Gottesknecht: „Doch Gott, der Herr, wird mir  helfen; darum werde ich nicht in Schande enden (”D?723 8?). Deshalb mache ich  mein Gesicht hart wie einen Kiesel; ich weiß, dass ich nicht in Schande gerate  (W38 87).“ Die Vorstellung, dass noch nicht einmal öffentliche Erniedrigung den  Gottesknecht wirklich in Schande geraten lässt, kann am besten mit dem  Rückbezug auf seinen inneren Zustand erklärt werden.  Babylons Demütigung wird anhand der Metapher einer Frau beschrieben, deren  Schleier weggezogen wird (Jes 47,3), und ihre entblößte Nacktheit erscheint als  passendes Pendant zu ihrem schändlichen inneren Zustand. Bei Protojesaja wird  den hochmütigen Frauen der Schmuck abgenommen, ihre Köpfe werden rasiert  und mit Schorf bedeckt, so dass durch ihre äußere Hässlichkeit ihre innere  Unzulänglichkeit zum Ausdruck kommt (Jes 3,17). Auch den Männern ergeht es  nicht besser: JEWH hat dem König von Assur aufgetragen, ihnen das Haar vom  Kopf, vom Körper (möglicherweise auch das Schamhaar) zu rasieren und dieDie Vorstelung, dass och cht einmal OTNientTlche Erniedrigung den
Gottesknecht wirklich Schande geraten Äässt, kann besten miıt dem
Rückbezug auf selinen innerenuserklärt werden.
abylons emütigung anhand der Metapher einer Tau eschrieben, deren
Schleier WERBEZOPEN (Jes DE und ihre entblöfiste aC  el erscheint als
passendes Pendant ihrem schändlichen innerenus Bel Protojesaja
den ochmütigen Frauen der Schmuck abgenommen, ihre Öpfe werden rasıert
und mi1t bedeckt, dass durch ihre äußere Hässlichkeit ihre innere
UnzulänglichkeitZ Ausdruck o0Mm: (Jes SE ıuıch den Männern ergeht
cht besser: hat dem König VOoll Assur auigetragen, ihnen das Haar VO  S

Kopl, VO  3 Örper (möglicherweise auch das Schamhaar) rasıeren und die



Reichtum helBärt  D abzunehmen (Jes /,20). Der Straie geht hier die egründung als Rechtierti
SuNg VOTAauUs Schande ist die olge VO Ungehorsam, und oNlientLiche Schande Jesaja und

zecnhıeSTEe innere chändlichkeit au Der Gottesknecht andererseits, der gehor
yewesen 1St, N1IC beschämt, eben weil bei ihm keine solche PEIVEISC

innere Haltung auizudecken 1bt en! also schmerzliche Erfahrungen auch
die Rechtschaffenen und Gehorsamen befallen können, scheint C  9 als würden
diejenigen VOTI der Schande bewahrt, deren Gewlissen rein ist.? TOTZ und gerade

seliner Erniedrigungen erscheint der Gottesknecht als ehrbar
DIie Inversionen 1mM Buch Ezechiel welsen elnNe Tendenz Z Bizarren aufl: Der
Prophet, prachro JHWHs, Z  z Schweigen gebrac (Ez 3,20) und
bewegungsunfähig gemacht (Ez 4,8); JHWH weıst ihn (einen rnester!) aAll,
extrem unreine) menschliche Exkremente als Brennmaterial benutzen (EZ
4,12) und raum: e1Nn, dass TUuNdsSatze erlassen hat, die „Nnicht out  66 S1INd (Ez
20,25 Das seltsamste VOI allen 1sSt vıielleic Kapitel Hier inden die
Wiederherstelung VOll odom, amarıa und Jerusalem, bevor überhaupt
irgendeine Reparatur angedeutet wurde Nach elner detaillierten, teilweise
obszönen childerung VOIl Jerusalems ergehen lesen dass vergeben
und S1e annn Scham empändet. Margaret Odell hat, neben anderen, araı hinge
wlesen, dass diese Reihen{olge, 1n der die Scham auf die Wiederherstelung Iolgt,
STa vorauszugehen, eın „theologisches Proble  C6 genannt werden könnte.10
Ich stimme mi1t Carroll überein, dass die Wiederherstellung VON om
eine der erstaunlichsten und subversivsten Intertextualitäten arstellt In selnen
en „wird Schwester om durch das Herumhuren ihrer Schwester ‚Hurusa-
lem gerettet! «11

I eıchtum be!l den Propheten und Schriftgelehrten
Kommen 1L1LUN ema des IC  Mms, bei dem das otiv der Inversion
ebenfalls charakteristisch ist. eIchALUmM wird 1n der Hebräischen wider-
sprüchlich geschilde Nach der vorherrschenden Meinung Gold und er
eine positive edeutung zugeschrieben; S1ind S1e We und erstrebenswert
sowohl wörtlichen als auch 1mM übertragenen Sinne. Das eC sich vollständig
miıt der Darstelung VOIl Reichtum mediterranen Studien, 1n denen Besitztümer
miıt Ehre assoz1ı1lert werden. Johannes Pedersen, dessen en den mediterra-
He Feldstudien zeitlich vorausgehen, beschreibt 1 Kontext biblischer Untersu-
chungen den „  1SC. israelitischen“ egen der Ehre als bestehend Aaus materiel
len Besitztümern.1% Besonders 1n den Prophetenbüchern 1bt jedoch auch eine
anders autende mme, die eiIcChtum miıt SOLIC pejJorativen Bedeutungen 2SS07]1-
lert wWw1e Götzenanbetung, veracnteten usliandern und Beschmutzung.
iıne Durchsicht aller Vorkommen des tichwortes „Gold“ 1n der Hebräischen

mMaCcC deutlich, dass den melsten Fällen auf eichtum und egen
hinweist Gold benfalls Verbindung mı1t der errlichkeit es Tjob
SEZZ miıt seinem abernake (Ex 25,3) und miıt dem Tempel (1 Kön ‚20-22)



es gebraucht. Gold ist der Besıiıtz VOIl Könıgen (1 Kön 20,7) und e1in egen, den Gott
estamen auf sSe1INne Auserwählten wWw1e 7 B auft raham (Gen 24,34-35) und das un
„Viele Male

und auf bare Volk Israel (Hos 4,8) herabkommen ass
vielerleı Was den eDrauc. 1mM übertragenen ınne ange. sollen eın guter Ruf besser

eISEC. Altes  gebraucht. Gold ist der Besitz von Königen (1 Kön 20,7) und ein Segen, den Gott  Testament:  auf seine Auserwählten wie z.B. auf Abraham (Gen 24,34-35) und das undank-  „Viele Male  und auf  bare Volk Israel (Hos 2,8) herabkommen lässt.  vielerlei  Was den Gebrauch im übertragenen Sinne angeht, so sollen ein guter Ruf besser  WEeIise...”  (Spr 22,1), Weisheit größer (Ijob 28,17), die Urteile und Weisungen Gottes  wertvoller (Ps 19, 10; 119, 72) sein und seine Gebote mehr geliebt werden (Ps  119,127) als Gold. Alle diese Beispiele legen nahe, dass Gold sehr wertvoll,  vielleicht das wertvollste aller materiellen Güter überhaupt war. Dies betonen  auch Äußerungen wie jene, dass die Kinder Zions ihr Gewicht in Gold wert seien  (Klgl 4,2), und Bilder, dass jemand wie Gold geläutert oder geprüft werde (Spr  17,3). Gold symbolisiert außerdem die Rechtschaffenheit Ijobs (Hjob 23,10). Viele  weitere Beispiele aus der Hebräischen Bibel, die die positive Bedeutung von Gold  belegen, könnten noch angeführt werden.  Negativ gesehen kann Gold die Menschen vom rechten Weg abbringen (Dtn  8,13-14). Aus diesem Grund wird der König ermahnt, nicht zu viel Gold und  Silber anzuhäufen (Dtn 17,17), und Ijob bestreitet, sein Vertrauen auf Reichtum  gesetzt zu haben (Ijob 31,24). Die Tora und die Psalmen assoziieren Gold zuwei-  len mit Götzen (Dtn 7,25; Ps 115,3). Dieser Topos ist jedoch am stärksten  ausgeprägt in den Prophetenbüchern.!3  V. Jesaja und Ezechiel: Reichtum als Fluch  Sowohl in Jesaja als auch in Ezechiel, wo wir auf Beispiele für die negative  Bedeutung von Reichtum stoßen, wird Gold mit Schande (statt mit Ehre), mit  Fremden und mit Götzendienst asoziiert. Bei Protojesaja z.B. wird Israel zurecht-  gewiesen, weil es der Magie aus dem Osten anhängt, weil es Wahrsagerei „wie  das Volk der Philister“ praktiziert und Handel mit Fremden (D’72)) treibt (Jes  2,6). Die nachfolgenden Verse berichten, dass das Land voll von Silber, Gold,  Schätzen und Götzen ist. Unter Berücksichtigung der Tatsache, dass kurz darauf  berichtet wird, wie sich die Hochmütigen und Stolzen selbst erniedrigen und sich  ducken (Jes 2,9.11-17) - eine Erniedrigung, die die Abschaffung der Götzen mit  sich bringt (Jes 2,18;20) - scheint dieser Überfluss an Reichtum nicht auf Ruhm  und Ehre hinzudeuten, sondern auf etwas, dass als negativ betrachtet wird.  Bei Deuterojesaja (Kapitel 40-48) kommt dieser Topos besonders häufig vor, und  hier taucht die Sprache der Schande wiederholt auf. Wie in Kapitel 2 werden die  Macht und Herrlichkeit JEWHs hervorgehoben (Jes 2,10-21; 40,5-31)1* und mit  der Schändlichkeit von Götzen verglichen (Jes 40,18-20). Israel ist klein und  schwach, aber JEIWH wird ihm helfen (Jes 41,14), während Scham oder Schande  all die befallen wird, die sich ihm widersetzen (Jes 41,11). An anderer Stelle ist  Schande die Konsequenz der Götzenverehrung (Jes 42,17), des Aufstellens von  Götzenbildern (Jes 44,1-11; 45,16) oder des Wetterns gegen JHEWH (Jes 44,24).  Auch hier werden die Götzen mit Fremden assoziiert (Jes 41,2.7) und als kostbar  beschrieben: Sie sind geschmückt mit Gold und Silber (Jes 40,19; 46,6). Darüber/ (SPr ZZe1) eıshel orößer Jjob Z die und Weisungen es
wertvoller (5S 19, 10; 119 (Z) se1n und se1lne Gebote mehr geliebt werden (Ps
O MEZY) als Gold Alle diese Beispiele egen nahe, dass Gold sehr We.
vıelleilc das We  ste aller materiellen uter überhaupt 1eSs etonen
auch Außerungen WwWI1e jene, dass die Kinder /Zons Gewicht 1n Gold we  ü se]en
(Klg] 41 )1 und er, dass jeman w1e Gold geläute oder YEPIU: werde (SPr
145)) Gold symbolisiert aulserdem die Rechtschaffenhei ]obs 1]0oD Z2S0); jele
weltere Beispiele aus der Hebräischen ibel, die die pOositıve Bedeutung VOIl Gold
belegen, könnten och angeführt werden.
Negatıv gesehen kann Gold die Menschen VO  = echten Weg abbringen (Dtn
‚15-14) Aus diesem Grund wird der Ön1lg ermahnt, cht viel Gold und
er anzuhäufen (Dtn, und Ijob bestreitet, sein Vertrauen auft eiIchtumM
YESETZT aben Tjob 31,24). DIie ora und die en assozıleren Gold ZUWEeI-
len mıiıt Götzen (Dtn Z Ps 1155 Dieser OpPOS ist jedoch StTarksten
ausgeprägt 1n den Prophetenbüchern.*®

Jesaja und zecnıe eıchtum als uC

OWO Jesaja als auch 1n Ezechiel, auf Beispiele die negatıve
edeutung VOIL Reichtum stoßen, Gold miıt Schande (statt m1t Ehre), mi1t
Fremden und miıt Götzendiens asozıuert. Bel Protojesaja z B Israel zurecht
gyewlesen, weil der Magl1e AaUus dem sten anhängt, weil Wahrsagerei „W1e€
das Volk der Philis pr  Z1E: ınd miıt Fremden @aD el (Jes
Z.6) Die nachfolgenden Verse erıchten, dass das voll VOIl er, Gold,
Schätzen und Götzen ist. nNnter Berücksichtigung der atsache, dass kurz darauft
erıichte WIr| WIe sich die Hochmütigen und Stolzen selbst rniedrigen und sich
ducken (Jes Z SO 1%) eine Erniedrigung, die die Abschafiung der Götzen miıt
sich brın (Jes ,  , scheint dieser Überfluss Reichtum N1IC auf Ruhm
und Ehre hinzudeuten, sondern aut EtWAaS, dass als negatıv betrachtetwird
Be1 Deuterojesaja Kapitel 40-48 omMm dieser ODOS besonders häulg VOL, und
hier taucht die Sprache der Schande wiederholt aul. Wie 1n Kapitel werden die
DC und errlichkeit JHWHs hervorgehoben (Jes 10_21 ‚5-31)1% und mi1t
der chändlichkeit VON Götzen verglichen (Jes 40,18-20). Israel ist klein und
chwach, aber JHWH ihm en (Jes ’  9en Scham oder Schande

die befallen WIr| die sich i1hm widersetzen (Jes 41,11). An anderer ist
Schande die Konsequenz der Götzenverehrung (Jes 42,17), des Au{ifstellens VON

ötzenbildern (Jes v1_1 9 45,16 oder des etterns JHWH (Jes 44,24
ıuch hier werden die Götzen m1t Fremden assoz1ulert (Jes und als kostbar
eschrieben Sie sind geschmückt miıt Gold und er (Jes 40,19:; 46,6) aruber



eichtum beihinaus können weder abylons relig1öse Praktiken (Jes ’  2-1 noch
eichtum Israel elfen, und schämt sich (Jes 47,3). Nur JHWH kann VOT Jesaja und

zechiıeSchande bewahren (Jes 45,17; In Jesaja 30,22 werden die Aaus Gold und
er bestehenden Götzen erneu als abstofßend eschrieben Diesmal entste
der abrällige LIon jedoch N1IC. durch die Bezugnahme auf Fremde, eXZESSIVES oder
arrogantes Benehmen, sondern durch die Anspielung auf eine unreine aC 9
Dieses Wort bezeichnet 1n den Reinheitsgeboten (Lev L5 SS 20,18 die Men
struation und bezieht sich hiler wahrscheinlich benfalls auft etwas Unreines,
Beschmutztes
DIie Verbindung zwischen eichtum, Unreinheit/Beschmutzung und Schande,
die scheinbar 1SC. die Prophetenbücher 1ST, 1bt auch 1n Ezechiel Hier
lesen WITrL, WI1e en des USDruCASs der Panık, die auft die roberung Jerusa-
lems €, die Menschen 1n ihrer Scham er auf die Straße werfen
und Gold S1e anekelt (a H7 ‚14-22) Das Wort MI auch 1mM iuSsSam-
menhang mıiıt enstruation gebraucht (Ez 18,6; Z Lev P2.Z5 Folglich
vergleicht Julie Galambush das rängende und den Abscheu In der Reaktion der
Menschen WAas wahrscheinlich das egentel ihrer üblichen Haltung gegenüber
dem eiIchtTumM ist miıt dem er  en gegenüber eilıner menstrujerenden Tau
Galambush raum eIN, dass 1er nach oder 017 auf eichtum eın Grund die
C auf die 1n 7,9 angespielt WIr| SCWESCH se1in könnte Ihrer weılteren
Erklärung zulolge könnte jedoch die Crux der A darin egen, dass das
er und Gold des Tempels Wi das Herstelung der Götzen verwendet
wurde 1>
Die Herkunft der besudelten delmetalle (Sel VO  = Tempel oder aus anderer
uelle) 1n keinem der oben angeführten Beispiele Aaus Jesaja und Ezechiel
erwähn Galambushs ese ist jedoch äaulserst plausibel. DIie Anspielung auft das
Menstruationsgeschehen ofenkundiger 1n Ezechiel als Jesaja 30,22 ist
SOmIt, ihrer Erklärung zufolge, des Tempelkontextes besonders
prägnant
„Der Tempel War NIC: NUr eın geschützter Raum, WadsSs den Kontakt mıt dem Inreinen
angeht, sondern auch der Ort, Tut als reinigendes ittel eingesetzt wurde. Das
Bild des Tembpels, der einer menstruierenden Frau wird, ist schockierend, sowohl

seiner implizierten Nebeneinanderstellung DON eiligem und Unreinem als auch
seiner Nebeneinanderstellung des reinsten (heiligen) Blutes mit dem UNTEIN-

Sfien “1O

Die Menschen, die das Heiligtum Ezechiel W etreten und entweihen,
SINd, vermutlich, Fremde Es ibt elne Anspielung auf die Übergabe VOIL Beutegut

Fremde (EZ V Z S und auft die schlimmsten ( die Jerusalems
Häuser besetzen (EZ 7,24): Daher ist sehr wahrscheinlich, dass Fremde
WAaICIl, die OSTDaren Besıiıtz entweiht en (Ez WZZ Das Wort
MOX aut Galambush „sowohl das Bild des eiligsten Heiligtums als auch das
sSe1INes symbolischen tatus als VON JHWHs Tau  . hervor.1/ Wenn S1e
eCc hat, können es  en, dass bei Jesaja Götzenverehrung und Men



es struation weniger direkt miteinander verbunden Sind,endie Fremdheit des
lestament
r  Jele Male

abstofßenden Silbers und Goldes betont werden; bel Ezechiel dagegen€
und auf etonung auf dem schen Element, und Unreinheit ist er miıt sexueller
vielerleı TOTANITA verbunden.

WeiseI. Altes  struation weniger direkt miteinander verbunden sind, während die Fremdheit des  Testament:  „Viele Male  abstoßenden Silbers und Goldes betont werden; bei Ezechiel dagegen liegt die  und auf  Betonung auf dem kultischen Element, und Unreinheit ist stärker mit sexueller  vielerlei  Profanität verbunden.  WEISE M  Vl. Schluss  Wenn die Schriften von Jesaja und Ezechiel aus Ehre/Schande-Geseilschaften  hervorgegangen sind, dann müssen die zentralen Werte dieser Gesellschaften  verzerrt, invertiert worden sein. Erstens ist Reichtum nicht mehr wünschenswert  und ehrbar, sondern schändlich und verabscheuenswürdig. Weder Status noch  Reichtum, die beide in anthropologischen Berichten mit dem Ehrbegriff assoziiert  werden, werden als ehrbare Ambitionen dargestellt. Schande wird bei Jesaja  deshalb über den selbstherrlichen Palastvorsteher Schebna ausgerufen (Jes  22,15-19); über Tyrus, berühmt für ihre Festlichkeiten und ihren Reichtum (Jes  23,4,9) und über die Assyrer (Jes 37,26-27). Zweitens kulminiert die Ehre des  Menschen in Stolz und Katastrophe, während eine demütige und bescheidene  Haltung höher geschätzt wird als Ehre. Eine solche Priorität von Demut gegenüber  der Ehre steht im Widerspruch zu mediterranen Wertvorstellungen.!8  In den Prophetenbüchern finden wir wiederholt Umkehrungen der Normen, die  durch das Ehre/Schande-Wertesystem verkörpert werden, vor. Das gilt in gewis-  sem Maße für die Darstellung von Frauen, aber stärker noch für die Darstellung  von Reichtum. Das Ehre/Schande-Wertesystem passt also bei der Untersuchung  der Texte der Propheten nicht recht. Es scheint tatsächlich, dass kulturelle  Normen oder Werte in diesen Texten oft bewusst untergraben wurden. Erkennt  man dessen ganzes Ausmaß an, wird klar, dass man nach alternativen gesell-  schaftlichen Modellen suchen muss: nach Modellen, die Inversionen einschließen  und vorrangig berücksichtigen, Chaosmodelle wie etwa das der „Antigesellschaf-  ten“19, des Millenarismus oder gar der Heavy-Metal-Musikszene%. Vielleicht  liegt in diesen Modellen der Schlüssel zur angemesseneren Aufklärung des ge-  sellschaftlichen Kontextes, der in den Büchern der Propheten und durch sie  aufscheint.  1J. G. Peristiany, Honour and Shame. The Values of Mediterranean Society, London 1965, 9-10.  2 J. Stiebert, The Construction of Shame in the Hebrew Bible: The Prophetic Contribution,  Sheffeld 2002.  3 J. Stiebert, Construction, aa0. 2002, 126-128  4 J. Pitt-Rivers, The Fate of Shechem or the Politics of Sex, Cambridge 1977.  5 H. Wildberger, Jesaja, Bd. 1 (Biblischer Kommentar zum Alten Testament), Neukirchen  1972, 149.  6 J. Pitt-Rivers, Honour and Social Status, in: J. G. Peristiany, Honour and Shame, aa0. 1965,  42  7 M. A. K. Halliday, Languages as Social Semiotic: The Social Interpretation of Language and  Meaning, London 1978.7

Schluss

Wenn die en VOIl Jesaja und Ezechiel Aaus Ehre/Schande-Geseilschaften
hervorgegangen SINd, dann mMuUusSsen die zentralen Werte dieser Gesellsc  en
verzerrt, invertiert worden SeiINn Erstens ist eichtum cht mehr wünschenswert
und ehrbar, sondern chändlich und verabscheuenswürdig. er Status och
Reichtum, die e]1) anthropologischen erichten miıt dem hrbe assozıuert
werden, werden als ehrbare Ambitionen dargestellt. Schande bei Jesaja
deshalb ber den SE  therrlichen Palastvorstehe Schebna ausgerufen (Jes
22,15-19); ber 1yrus ihre es  eıten und ihren eichtTum (Jes
’  ’ und ber die Ässyrer (Jes 37,206-27). /weitens kulminiert die Ehre des
Menschen Stolz und strophe, en eine demütige und bescheidene
tung ergeschätzt irdals Ehre 1ne solche Priontät VOIl emuı gegenüber
der Ehre STE Widerspruch mediterranen Wertvorstellungen.*®
In den Prophetenbüchern üinden wiederholt Umkehrungen der Normen, die
durch das Ehre/Schande-Wertesystem verkörpe werden, VOL. Das ilt YEWIS-
SE  S Maise die Darstelung VOIL Frauen, aber stärker och die Darstelung
VOIl eichtum Das Ehre/Schande-Wertesystem pass also be1 der Untersuchung
der Texte der Propheten cht reC. Es cheint SacC.  6  9 dass kulturelle
Normen oder Werte 1n diesen exten oift bewusst untergraben wurden. Erkennt

dessen UuSm. A, klar, dass ach ternativen yESE.
SC  en Modellen sııchen 11US5 ach Modellen, die Inversionen einschlieiten
und vorrang1g berücksichtigen, Chaosmodelle WIe E  z das der „Antigesellschai-
ten“19?, des Millenarismus oder der Heavy-Metal-Musikszene“%. Vielleicht
hegt 1n diesen Modellen der CAIUSSEe aNngEMESSCNCICHKH ärung des C
sellsc  chen ontextes, der 1n den Büchern der Propheten und durch S1Ee
aufscheint
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